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Eurozone-Inflation verharrt im April bei 2,4 Prozent - Kernrate sinkt 

Der Preisdruck in der Eurozone ist im April stabil geblieben. Die jährliche Inflationsrate verharrte bei 2,4 (Vormonat: 

2,4) Prozent, wie die Statistikbehörde Eurostat in einer ersten Meldung mitteilte. Die Europäische Zentralbank (EZB) 

peilt mittelfristig eine Inflationsrate von knapp 2 Prozent an. Die sogenannte Kernteuerung, die besonders volatile 

Preise ausspart, ließ im April indessen nach. Die Kernrate gilt unter Ökonomen als Richtgröße für den 

Inflationstrend. Diese ohne die Preise von Energie, Nahrungsmitteln, Alkohol und Tabak berechnete Kernrate sank 

auf 2,7 (Vormonat: 2,9) Prozent. Ökonomen hatten mit einem solchen Rückgang gerechnet. Die EZB achtet derzeit 

vor allem auf die Kerninflation. Binnen Monatsfrist stiegen die Verbraucherpreise im April in der Gesamtrate um 

0,6 Prozent, in der Kernrate betrug die Steigerung 0,7 Prozent. Volkswirte hatten Raten von 0,6 Prozent 

beziehungsweise 0,8 Prozent prognostiziert. Die zurückweichende Inflation ebnet den Weg für eine baldige 

Zinssenkung der EZB. Für die Sitzung im Juni hat Präsidentin Christine Lagarde eine "bedingte Bereitschaft" des Rats 

signalisiert, die Zinsen zu senken, "sollte sich die Inflation nachhaltig dem Zielwert annähern". (DJN) 

 

Deutsche Wirtschaft wächst im ersten Quartal um 0,2 Prozent 

Die deutsche Wirtschaft ist im ersten Quartal 2024 vor allem dank höherer Bauinvestitionen und Exporte erstmals 

seit dem dritten Quartal 2023 wieder gewachsen. Wie das Statistische Bundesamt (Destatis) mitteilte, stieg das 

reale Bruttoinlandsprodukt (BIP) gegenüber dem Vorquartal saison- und kalenderbereinigt um 0,2 Prozent und lag 

kalenderbereinigt um 0,2 (viertes Quartal: 0,2) Prozent unter dem Niveau des Vorjahresquartals. Destatis nahm an 

den Werten des Vorjahres einige Revisionen vor: Im vierten Quartal sank das BIP demnach um 0,5 (bisher: 0,3) 

Prozent, im dritten stieg es um 0,1 (bisher: 0,0) Prozent, im zweiten sank es um 0,1 (0,0) Prozent und im ersten 

erhöhte es sich um 0,3 (0,1) Prozent. Für das gesamte Jahr 2023 ergibt sich damit preisbereinigt ein BIP-Rückgang 

von 0,2 (0,3) Prozent und saison- sowie kalenderbereinigt eine BIP-Stagnation. Vorläufig war ein Minus von 0,1 

Prozent berechnet worden. (DJN) 

 

Eurozone-Arbeitslosenquote im März stabil bei 6,5 Prozent 

Die Arbeitslosigkeit in der Eurozone hat sich im März stabil entwickelt. Wie die europäische Statistikbehörde 

Eurostat mitteilte, verharrte die Arbeitslosenquote auf dem Vormonatsniveau von 6,5 Prozent. Damit liegt die 

Arbeitslosenquote nur knapp über dem Rekordtief von 6,4 Prozent. In der gesamten EU-27 betrug die 

Arbeitslosenquote 6,0 (Vormonat: 6,1) Prozent. Nach Schätzungen von Eurostat waren im März in der Eurozone 

11,087 Millionen Menschen und in der gesamten EU 13,258 Millionen Menschen arbeitslos. Bei den Eurostat-

Zahlen handelt es sich um saisonbereinigte Daten, die gemäß den Kriterien der International Labour Organization 

(ILO) ermittelt werden. (DJ) 
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